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Je Zeitdie kehret nicht/dieein mahl vnsern Händen
Dem Vogel gleich entwischt/wer dieweis^anzuwenden

AD So das es rühmlich ist/ des Geist istHimmelreich/
Er lebet wann bereit derCörper worden bleich»

Drerenen dienurbloß der Faulheitsichergeben/
Vnd von der Wregen-an den Lüsten anwerts kleben /

Verstehen dieses mcht/ seynd lebendig jhr Grab/
Vnd tsdt/ eh Clorbo noch den Faden reistet ab.

Dre aber dre nach Kunst vnd Tugend stetig traben /
Vnd Ihren Edlen Sinn mit Schweis vnd Mühe leben /

Semo alles lodes freyE eynd todt dein Gegen- Todt /
Vnd leben biß die Welt wird selbst zu Asch' vnd Koht

Vnd vber Haussen felt. Vndwas e Wann diese Beute
Nicht raube ein Edler Gerst vor sonst gemeine Leüte /

Heer er drß nichtzu Lohn/ wolt' ich bekennen frey /
Das es vmb all sein Thun ein grosses Elend fty.

Die Ordnung der Natur hat diß Gesetz gegeben:
Wes Schatz die Tugend ist soll nachdem Tode leben

Vnd grünen wenn Er fault; Werwilerlangen Ruhm
Der mrt der Zeit nicht stirbt / des wahres Eigenthum

Soll schweiß vnd Arbeit seyn. Wer in den Armen ringm
Bey den Olympiern / im fechten / werffen/ spr ingen /

Vnd andern Ritter - Spiel vor andern vberwandt /
Demwardwiebllligauch/ derPalm-Zweigzu erkandt

Vnd Göttern gleich geschätzt. Soldaten die nach Blute
Stch sehnen / müssen auch mitvnverzagten Muthe

IhrBlut bahr seym auff: Blut ist das rothe Gold /
Daß ein Siegreicher Heldt empfängtzu seinen Sold /

Vndsmmer grünes Lob. Dem grossenPhilipsSohne
Erneurer Lag vor Tag der güldnen Ehren - Crone /

Daß/ woder grimme Feind am dickvndmeistmwar/
Er gegen stützte sich vnd setzteder Gefahr:

Vnd diß / die weil er wüst / das mit den schönen Mähen
Der lange Nähmesolt' ansSternen-Dach anfliehen /

Daß/ eh sein grosser Geistwürd'in die Lusstgehaucht/
Er von des Schreibers Kiel schon in die Dintgetaucht

Vnd Ledern einverleibeDrum muste Buchvnd Degen/
Dofern er solte sich zur sanfften Ruhe legen /

Zu feinen Haupten stehn: Mit diesem / was Er that
Das rühmlich / jenes Ihm zuvor gerahten hat

Vndauch gezeichnet an. Vnd sagte Wer tapfrer sieget/
Der so mit klugen Witz vnd Helden-Muht bekrieget

DenklugbehertzrenFeind/ oderderalzeitrent
M>rV«mMnheithmkm/ p»r Frechheit sich nicht kent/
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HWMchflWlftbW Som Bellonamc«*/
Was sey der Götter LrM/ wasgleichfatsdeine Störcke/

Vnddiesesrund«erheltr Wenn Kunst in Rüstung steht/
So schawe / wie alsdannder Siegvon Stabtengeht.

. Durch Kunst geschihet es das die erbosten Wellen
Ein kluger Steüerman lest ohne Schaden bellen.

Kunst ist die Tugend selbst. Wer die sich rugesell«/
Verlebt/ wann Erde/ Lufft/ vnndKlufft zu Boden

HcrrGraffHochwehrttrHeldt/ Ervnd vietewrenGabm
Damit JhndieNatnr / vnd GOTT bereichmhaben /

Dielebenmit derZeit/ ob zwar diß Leben stirbt/
Dennoch die Tugend Ihn ein anderes erwirbt

DasmitIhrEwig bleibt. Der soauffkinäus Spitzen /
Darffbey Latonen Sohn vnd allen Musen sitzen /

Manns Ihm beliebtvnd lüst / der Schaue / Heldt/ Ihnan /
Vnd sage / obEr Ihn nach Würden rühmen kan:

MeinGeist ist hir -u schwach. Er istvom Volckgebohrm /
DurchdeffmTapfferkeit schon lengest hatverlohren/

Rom ihrenRuhm vnd Lob. VomVolA dasdurch den Mene
MitHeister Brunst gerendt / vnnd durch sein wildes Heer
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Vorlengst kalten hatvmb vnd vmb beschwemmet /
Ja fastdie gantze Welt mit rochen Blut vmbthammet

Vnd vmbgezeunet hat; Daß die CatholscheWelt/
Vorauß dich Österreich annoch im Jaume Helt

Sambt deiner Pfaffen-Haupt. Daß seinenKönig höret
Eh' vnd wann Er Gebeüt; Daß mit Anbetung ehret/

Annoch denLlnderen Gustaffden Gröstm Heldt
Dm ft gesehen hat des Auge dieserWclt.

Hir sott' ich stille stehn / vnnd bloß allein erzehlen /
(Dann würdig rühmen auch der 8uaä» Worte fehlen /

Wie sie gantzgernbekent) WasdieserHeldt gethan/
Wie Ihndie Göttligkett bestrahlet vmb vnd an.

Wie ervouWiegm an nurNeckar-Tranckgesogen /
Wie AnibröKtuS Marck Ihn völlig aufferzogen /

Wie ^Lars zumWindelnkam / vermählt Ihm seine Krafft 5
DeMuten-SohnVerstany/Witz/Raht/vndWist^

WiedasbMneReich von viel vnb starcken Feinden /
Nach tödtlichen Abtrit/ nach CAROLUS desHtUUitCUl

(Dertausend Mühen haefürFrepheit Vaterland«/
Vnd Rettung GOTteo Ehr Großmühtig angewandt

ErJung getreten an / wie Erdie^oicovitm/
Wie Liess-Pohl-Preüsten- Land ErSieghasseig bestritten/

WieErauch Ämnemarek -um Friedm ha«gebracht /
Wie ErdieSchweden Gros/ grösftrJhr Reich gemacht.

WirentlichEr geschn / geschlagen vnd jerskreüct
Dee Römschen Käpscrs Macht / wieglücklichCrbcfrexee



Das arme Temsche - Land von desPabsts TyranueyVndAnttchristschen Joch5 <0 daß es blieb« fteyVnd stchern Frieden Herr l Wie Erdrauffauffgegeben
Vor GsTTvnd sein«« Wort fütt wolgtführtts ^tbM

Vnd sterbend triumphtrt y verblendten mein Gesicht
Mein Sinnen vnd Verstand der Lhaeengröffemchr.

Gnughier/das Er Herr Graff von düsenHMcnMosten/Daßdieser Wunder - Muhr sovölligsich ergossen.
In Ihn / vyd seinen Geist/ daß werJhnschawetan/,
Des Grossen Königs sich gar leicht erinnem kan.

Ein wilder Adelerzeügt keine zame Taube.
Ern Junger Lewe wrrd so leicht zu keinem Raube?

So bald er Bein ins Maul / Marckin denKnochenfindt /
Sein Höl'vndLägerJhmzueng'vnndklÄnesind r .

Geht aus / sucht seinen Feind / sperrt seinen weitewRachm
Auffnichts geringes auI/ machtsichan keinenschwacheu/

Verlachet Wölff vnd Füchs / erweiset seineKragt^—^ -

An dem/das gleichfals hat/ Blut/Starcke/KrafftvndSasft.
Herr Grass IhnHarder Lew auß Mitternacht gebohrm /
Duganye Götter - Zunfft zu Ihren Sohn erkohren /

Drumb steigt der Götter - Geistnurallsters Wolcken an /
Dm grossen Helden-Muhtniemand besiegen kan.

Erharden Leib geschärfft von Kindheit an mit Sachen /
DreSchneevnd Sonnegleich / dieWärmut.Honig machen/

Har wie ein Junger Lew den starcken nachgerracht / -

D«n doppelnAdelersamt seiner Gliedermacht
Nebst andern besiegt. Har immer sich geüber/
Vnd seine Tugendenan Noht / Ihm hat beliebet

Gefahr vor sichre Ruh / sein WachenSchlaffvndTraum-/»
War ein gewandtesPftrd/warMüye/SchweisvndSchqum

Pistolen / Degen / Dolch: War mitEarchaunm spielen /
Daß hie ein Freund / vndda die grünmenFeinde fielen;

Man sähe freudiglich wie Ihm das Hertze sprang
Wann Lerm im Lagerward / vndderTkEpeten Klang

DenFeindanzeigete. Es wus^seinenWiegen
Hiemegst Apollo sich gantz artigbey zu fügm /

Soda die WeltIhn kaum ansTages-Lichtgebracht/
Alsbald Er vmb Ihnwahr mirseiner NympffenPracht»

Der Blut - ersoffne^Lsrs Ihnzwarzum ersteufüste/
^xoUvaber draussdieMutter- MilchversMe r,

^rrgabdietapfferkeit/ die Störcke/ MachtvndKraAtr, ,

Apollo Mett / worzu die Mssenschafft
Dem Kriegerdienlich sey; Wie artig steh MsaWM
Ein Haupt voll klugen Witz/ vnd Hand vyüHewer-FlamtzMr

Wie offt ein schwacher FeiyddurchWitzvndKünstgedömM
DendermitgrössermVoltkvndtapfferergekämpft.
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Der klug« Hannibal, tw ward Vittmahlzum Sieger
Durch Witz-Verschlagenheit / er schlug den tapfren Krieger

DmEdlen Scipio, Essiel^mi!iu8
Mit achtzig aus dem Raht/ bißendlich kabiu8

Der SaümerischeKöpft / durch hin vnd wieder zieh««/
Durchkriegerische List ohn streiten Zwang r« fliehen /

Dm Feind / dmn bald darauffin seinem Reich vnd Stadt
Der ander ^frican gantz vbmvunden hat.

Drß zeigte klioebur Ihm. Dem ist Ernachgegangen
Mit gantzem Emst vnd Fleiß / hat stetig angehangen

Dem weisen ^lulen- Chor/ Ihr Handgriff abgemerckt/
Vnd seiner Jugend- Lauff vndBlühtdamitgesterckt.

DuSchwedischesAchen/ Ich meine deine Zinnen
Vpsal berühmte Schul / IhrNorder Castelinnen /

IhrmüssceZeügeseyn/ wie manche langeNacht
Damals der junge Herr mit lesen zugcbracbt

Vnd weislich angewandt r Wie in dem klugen Tempel/
(Dasdoch zu dieserZeitein seltzames Exempel

Bey grossen Herrenist/ Erofftmals obenan
Gesessen / vnd geschöpt womitErpochen kan

Der Zeit die alles frist. Wie auffderhohen Schulen /
Woselbst die Chariten mit allen Mufen buhlen /

Errühmllch angewandtder Jugend EdleZeie /
Dasweistvnd zeugetnoch derSchrifften Ewigkeit

Dieerda auffgefetzt. HilffGOLL mitwas fürWunder
Erblicke« allda seines Verstandes Zunder/

Gelartes Wittenberg/ erfrew dich deinerEhr
Du hast nach selber Zeit sie nicht gmoffen mehr.

DerIahre/zehl'ichrecht/ sepndjtzozwep mal sieben
Da/wieder grösieHeldtdm Feind zurückgettieben

Bey Leipsig hakt' erlangt dir Glück-Siegreiche Schlacht
Er Ihm den Siegeswundsch herrlich in dirgcbracht.

Errühmete vors erst desgroffm GottesGüte/
Vnddann de» tewren Helds sein Göttliche» Gemühte /

.Nicht das es nötig wer ertheilen Fremden Ruhm
Dem/der die Tugend selbst/ vnddesscn Eigenrhnm

Wahrwäre Gottes Furcht 4 besonder« daß er zeigte
WiealleMach tvndList sich willigvor dem beugte /

Der den betrengren zu Trostvnd GottesEhr' /
Aus kaltm Occiäencgeflogm vber Meer:

Es handel« der Tagvon Schlachten / Sieg vnd Streiten /
Sogrosser Herren thun / vndKönigen stchn zur Seiten:

Wer die beschreiben wil mus Ihnengleiche seyn
Mus können selbst dm Kiel inBlute tauchen ein/

WitErHerrGraffgtthan. DiedamalsratteJugmd
W«v»llerHelden-Muh«: Du Königlich« Tugend
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Drach allenthalben au»- Dt» grossenKönigs?hat
Drumbwürdigerniemand jemals beschrieben hat.

Sohat von Kindheit an Er allzeit die Gedankten
ÄuffEhr vnd Ruhmgeeicht r Hat inden engen Schrancken

DerLugenden gerandt r HatBlut vorWein geliebt /
Vnd manche Helden - Thar gantz Ritterlichverübt.

Erhat sein gantzes Thun mit Tapferkeitgezieret /
Das anbefohlne Stifft so weis vnd wol regieret /

DasErdie Gottes Furcht zur stütz' vndGrund gesetzt/
Vndnach gepfiogner Mühsich widerumbgeletzt.

O seligs Osnabrück / das solcher Herr verwaltet/
Bey welchem Gottes Furchtvnd Liebenicht erkaltet:

Wer die zum leitstern hat / der gehe den rechten Pfad
Vnd alle Tugenden befinden bey IhmStadt.

Recht vnd Gerechtigkeit die stehen Ihm zur Seiten /
Vnd werden dermal ans Ihn in das Grab begleiten /

Die Weisheitzieret Ihnvud mus kein falscher Schein
' Noch glatte Heüchelep der Laster Deckel scyn.

Wer wol regierm wilmus Frömmigkeit belohnen
Mus straffen Buberey ohn Ansehn der Persohnen -

Wie Er der frommen Schutz / vnd Vbelthäter Gisst
DaszeügetOsnabrück/ das weitberühmte Stifft.

Nun diesesHal gesehn die Göttinnc der Schweden/
Der Goth-vndWenden L^ron/dteSchützcrtn der blöden/

Vud einigsAuffenthalt/ da»BildderGöttllgkett
Die IhresGleichen nichtgehabtevor derJen

NochMalshaben wird: Drumb hatSieJhnbegabet
So mildvndKöniglich: Damit Sie Ihn itzt labet (pfandt/

. Ist Ihm Gnad-VNdHold Groß-Mrstlichs Bnter-
Woraufffiereichet^hlN kte KöniglicheHnndt.

Diesodmch Geldtvnd Gut/deeklumsreicheSchätz«/
Erkauffen in der WeltderEhren weite Plätze /

Erlangen falschm Schein / schnd denen Jungfern gleich
Dit «man Schönheit schnd /vndvkelerSchmmSe reich -

Der so nichts zeigm kan als seinerElternFahnen /

Vnd tiichts zu rühmen hat als dievhralttu Ahnm /

JSeigne» Rühme» leer / befltzet bloß vN»kaum
Von seiner Litern Gold der Tugend/ schiech«« Schaum.

Vndmein rüas nutzei es mit Wapen triumpfiken
Die angeerbtt schüvr DerEltern Sieg«Keten

Des lenes KMvt»Thun / W»gleichfals Sieg«Mbl/
Vndnicht jvi« di inüri vchWeibtt - Ma«»erdtrbl

Wann Blüht 8emirrmir. Ihn mache» Herr zumGraffen
Dasttwm Geblüt/diekvolgrMmWaffE Der



Der Göttliche Verwandt/ der stetsderühmtezins
Vor Gott vnnd Vaterland geschwitzte Müh vnd

DieMildeKönigiNwie wo» weis Siezu lohn«, (SchwriS.
Die «rewlich Ihrgedient vnd Ihren drepen Crone« /

Sie strafft den Frewelen vnd lohnt den frommen Man /
Wie Fürst - vndKöniglich ist dieses doch gethan

Cyrus der Perser Heldt ertheilte seinen Leüten
SehrMrldvnd reichlich aus/ GoldtGeldtvnd andreBeüten/

Die/ sagt' er welch^mir seyndvnterthmig hold
Vndreich begabt von mir / seynd meine Schötz'vnd Gold

Vnd meines reiches Stütz. Rechtwo die Sonne gehet
Da folgt Ihr Glantz auch nach: WoTrewvndLugmdstehet/ 1

Da istzur einen Handder Thaten Lob-Geschrey/
Zur andern nahet sichBelohnung reichlich bey

So Land vnd Leüt erhelt. Er frewe sich der EhkM
HerrGraff/ ChristinawüsteKöniglich vermehren

GöntIhrG-OTTfernern Sieg: SiewüderEhrm- Cron
SicSieIhmjtztauffseyi/ anhengen grösser« Lohn.

Nun auff^xollo, auff/ befingre deine Seiten /
Gib ferner dieses Lob der Nachwelt auszubreiten r

Die k-mL »eg« schon die schnellen Flügelaus
Vnd schwinget sich empor biß anderGötter - Haus

MitdieserFreuden - Post. Auff/ auffdu grimmer Krieger
Mars,Prinz der Eystrn Zeit/ las diesem tapffrm Sieget

ZurEhr' erschallen deiner Trompeten Klang /
Lasdonnern vberall deiner Carthaunen Sang.

Du aber schwach«Faust/ womitwiltu bezeügen
Dein' Vnterehänigkeit /du mustallein dich beüge«

Vor diesem groffen Heldt/ die schlechtgereimte Schriffe
Istalzuschlechtvor Ihm/SeinRuhmweitvber trifft

Daß /was duauffgesetzt r Du kanst nicht Schatze bringen
Sogibt America: Den Wunschden du wilfi singen I

Dennem'Ergnedigauff. Gleich wievon Bauers, Man
Der ^rcaxerxes dort ein Hand voll Waffersnam.

Der HER R der Könige /der Geberaller Ehren /

Derhimlische Monarch der woü' in Ihm vermehren (StüNd/
Herr Graff der Ehrm-§ron / dm wolerw-rhnm
Ihn leiten wievorhin mit starcken ArmvndHand.

Ermach' Ihn mächtig großauffdieser Kugel-Erden /
ErlasseHeil vnd Ruh durch Ihngefiifftetwerden;

Erlasse Rahevnd ThatIhmnachBeliebmgeh«.
ErlasseGlückvndZeitzu Seinen Diensten stehn.
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